. 1896. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
1 Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bet den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonnabend, den 6. Juni 


Thorner 


Olddeulſche Zeitung. 


bie eee deren Raum 10 Pf. 
amen Hilfe % e . de Expedition Bräderkiohe 34 
rich Netz, Kopperuikusſtraße. 
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Deutſches Reich. ſtellen bezieht, auf Ernennung von Kommiſſionen] prozentige, nicht in dreiprozentige, in Ausſicht[ Verbrechern nach Südweſtafrika zur 


Berlin, 5. Juni. 

Am Donnerstag früh unternahm das 
Kaiſerpaar von 7 Uhr ab einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Spazierritt in die Umgebung des 
Neuen Palais. Von 9 Uhr vormittaas ab 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegs⸗ 
miniſters, Generals der Infanterie Bronſart 
v. Schellendorff, und arbeitete anſchließend 
daran längere Zeit mit dem Chef des Militär 
kabinetts, Generaladjutanten, General der 
Infanterie v. Hahnke. 

— Die „B. N. N.“ reproduziren die Mit⸗ 
teilung eines Berichterſtatters, wonach der Zar 
Ende dieſes Monats in Berlin eintreffen und 
mehrere Tage hier verweilen dürfte. 

— Das Staatsminiſterium trat 
Donnerstag Nachmittag unter dem Vorfig des 
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

—In Bundesratskreiſen werden die Beſchlüſſe 
des Reichstags zu dem Margarinegeſetz, 
welche das Färden der Margarine verbieten 
und das Feilhalten der Margarine nur in be⸗ 
ſonderen Verkaufsräumen zulaſſen, als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet. 

— In die Kommiſſion für das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch hat die antiſemitiſche 
Fraktion an Stelle des Abg. Dr. Vielhaben, 
der wegen der Ueberhaſtung der Beratung 
ausgetreten iſt, den Abg. Iskraut entſandt. Die 
ürgerztg.“ 


er fte el 45 0 re 2 
auf 5 d . Kommi ion au 
halten. 

— Zur dritten Beratung des 8 örſen⸗ 
geſetzes haben die Grafen Arnim und Kanitz 
folgende Reſolution eingebracht: Der Reichstag 
wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
in Rückſicht auf die durch das Verbot des Ge⸗ 
treide⸗Terminhandels notwendig werdenden Ver⸗ 
änderungen des Geſchäftsverkehrs an den Pro⸗ 
duktenbörſen ſowie zur Abſtellung der auf dem 
Lokalmarkt in Bezug auf die Preisfeſtſtellung 
hervorgetretenen ſchweren Mißſtände eine ander⸗ 
weitige Oeganiſation der Produktenbörſen ein⸗ 
zuführen, die ſich auf Schaffung von Regiſtrirungs⸗ 


echt er⸗ 


Fenileton. n e de aber en ben Mater meiner bene ee wee lem Dunn e e e U Tn erde ber. 
Der wahre Reichtum. 
22.) (Fortſetzung.) 


Wieder lachte Eliſabeth herzlich auf. „Weil 
die Tante ſelbſt ledig war, und weil ſie natürlich 
den ledigen Stand eines Weibes für ein Unglück 
hielt, wollte ſie eben dieſe Unglückliche dadurch 
entſchädigen. Das Vermögen aber ſollte unter 
allen Umſtänden der Familie Villeck verbleiben, 
deshalb heißt es im Teſtament, daß, im Falle 
keine ledige Villeck da ſei, die Nutznießung des 
Geſamtvermögens allen Mitgliedern der Familie 
Villeck gleichmäßig zukommen ſolle. Ich denke 
doch, daß dieſer Fall nie eintreten wird.“ 

„Weit einfacher wäre es geweſen, Sie hätten 
den Ingenieur geheiratet und das Geld der 
armen Tarnowitz angenommen,“ ſagte die 
Baroneſſe zornig. 

„Sehen Sie, welch' ein Wort Sie eben ge⸗ 
braucht haben, und welches auch ich immer an⸗ 
wende, ſo oft ich von Klementine ſpreche, die 
arme.“ 

Die Baroneſſe räuſperte ſich. „Man muß 
nicht jedes Wort ſo abwägen, ſie war nur inſo⸗ 
fern arm, weil fie an einer gewiſſen Sehnſucht 
kränkelte.“ 

„An der Sehnſucht, jemand anzugehören. 
Wir find immer arm, wenn uns nicht die Liebe 
bindet, darum wiederhole ich Ihnen, meine 
Ketten ſind goldene, es ſind die wertvollſten, 
die es giebt.“ 

„Der . Di. Sie auch geliebt.“ 


„Ja ec — aber 
daß Sie ihn 


„Ach ja, ich 25 es Aber, 
nicht liebten.“ 
„O doch, ich bin ihm ſehr gut geweſen 


anorg | 


zur Herbeiführung angemeſſener Preisnotirungen 


und auf Bildung von Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſionen zur Schlichtung von Streitigkeiten 
über auf Grund von Proben und Muſtern ab⸗ 
geſchloſſene Geſchäfte. 


— Den Mitgliedern des Reichstages iſt 
eine Petition zugegangen: „der Re⸗ 
gierungsvorlage, die Berufung gegen die 
Urteile der Strafkammern erſter 
Inſtanz betreffend, für alle zwar rechtskräfligen, 
aber noch nicht oder erſt teilweiſe vollſtreckten 
Erkenntniſſe, unter Ausſchluß jeder pe⸗ 
kuniären Entſchädigung für die bei Inkraft⸗ 
treten des neuen Geſetzes rechtskräftigen Fälle, 
rückwirkende Kraft zu verleihen, ſelbſt wenn 
dieſer Antrag den Erlaß eines beſonderen Ge⸗ 
ſetzes bedingen ſollte. 


— Dem baieriſchen Abgeordneten⸗ 
bauje iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, der 
den Finanzminiſter ermächtigen ſoll, die 
die vierprozentige Staats⸗ und Eiſenbahnanleihen 
zur baren Rückzahlung zu einem von ihm zu 
beſtimmenden Zeitpunkt zu kündigen, vorher 
aber den Inhabern der Schuldverſchreibung 
die Umwandlung in dreieinhalbprozentige 
anzubieten, nebenbei bemerkt in der Weiſe, daß 
nur der Inhaber, der die Konventirung 
ablehnt, eine ſchriftliche Erklärung abzugeben 
hat. Die Konverſion würde ſich auf 
120679 800 Mk. allgemeine Anleihe, 1855 600 

be 


erinnerlich, hat der Rechſchaßſetreter Graf 
Poſadowski in der Reichstagsſitzung vom 
2. Mai d. erklärt, daß der Reichskanzler 


unter keinen Umſtänden eine Konvertirungs⸗ 
vorlage dem Bundesrat unterbreiten werde 
ohne vollſtändige Uebereinſtimmung und ein 
gleichmäßiges Vorgehen bezüglich der 
Konvertirung in den haupſächlichſten Einzel: 
ſtaaten. Aus der der baieriſchen Abzeorbneten- 
kammer gemachten Vorlage wird man demnach 
ſchließen dürfen, daß zwiſchen dem Reich und 
den Einzelſtaaten eine Verſtändigung darüber 
erfolgt iſt, daß eine Konvertirung der 
vierprozentigen Anleihen nur in dreieinhalb⸗ 


und bin es noch, mehr aber als den Vater 
und die Geſchwiſter habe ich ihn nicht geliebt.“ 
Sonſt hätten Sie nach dem alten Satze 
gehandelt, welcher heißt: Du ſollſt Vater und 
Mutter verlaſſen und dem Manne folgen.“ 
„Amen!“ rief luſtig Eliſabeth und erhob 
ſich um heimzugehen. 
Das nächſte Mal, als ſie die Baroneſſe 
wieder beſuchte, fand ſie dieſe in Thränen. 
„Ach Kind,“ ſagte die Baroneſſe, „ich bin 
ſo traurig und fange noch am Schluſſe meines 
Lebens an abergläubiſch zu werden.“ 
„Wieſo?“ fragte Eliſabeth erſtaunt. 
will Ihnen ſagen, was mich betrübt. 
Denken Sie ſich nur, mein Bruder, der ſeit 
Jahren ruhig einen Tag wie den andern ver⸗ 
brachte, will verreiſen und zwar über den Ozean, 
und was das Schlimmſte an der Sache iſt — 
wegen eines Traumes. Ich fand Moritz ſeit 
einiger Zeit blaß, er aß wenig und war un⸗ 
ruhig, aufgeregt. Wenn ich ihn fragte, ob er 
unwohl ſei, ſchüttelte er ſteis den Kopf und 
ſeufzte. Geſtern nun kommt er und ſagt, daß 
er entſchloſſen ſei, nach Amerika zu reiſen. Ich 
ſtaunte ihn erſchrocken an, denn ich fürchtete 
wirklich, er habe den Verſtand verloren. „Ich 
glaube wohl,“ ſagte er, daß es Dir ſeltſam 
vorkommt, aber ich kann es nicht ändern; ich 
komme nicht eher zur Ruhe.“ „Um Gottes 
willen,“ rief ich, feine Hand erfaſſend, „wie 
kommſt Du nur auf eine jo ſinnloſe Idee? gu 
„Sie ruft mich,“ ſeufzte er. „Wer?“ fragte 
ich ahnungslos, wen er meinen könnte. „Alice“, 
ſagte er, „Du weißt ja, wie innig ich ſie ge⸗ 
liebt habe und wie unmöglich es mir war, ſie 
zu vergeſſen. Ich ſehe allnächtlich Alice bleich 
und krank, ſie ſtreckt ihre Arme nach mir aus 
und ruft meinen Namen. Anfangs juchte ich 
mir einzureden, daß dieſe Träume die Folge 


/ 


‚genommen ift. 


— Die preußiſche Regierung hat vor 
kurzem genaue Erhebungen über die KRaſſen⸗ 
defekte bei den ſtaatlichen Kaſſen und die 
Höhe der Kautionsſummen der Beamten 
anſtellen laſſen. Wie die „Köln. Volkeztg.“ 
hört, ſoll das Ergebnis dieſer Erhebungen dem⸗ 
nächſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden; 
die Folge dürfte eine allgemeine Herabſetzung 
der Beamten-Kautionen jein. 

— Von den Leſern der „Deutſchen Jäger⸗ 
zeitung“ wird, wie das Organ des Bundes der 
Landwirte erfährt, eine Maſſenpetition an den 
Reichstag um Beſeitigung der Wild⸗ 
ſchaden⸗Erſatzpflicht aus dem Entwurf 
des Bürgerlichen Geſetzbuches vorbereitet. 

— Der Firma Mittler u. Sohn iſt, 
wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, der Druck 
des „Armee⸗Verordnungsblattes“ gekündigt 
worden. Man nimmt außerdem an, daß der 
amtliche Teil des bisherigen „Militärwochen⸗ 
blattes“ mit den amtlichen Verordnungen des 
Kriegsminiſteriums („Armee⸗Verdordnungs⸗ 
blatt“) vereinigt werden wird. 

— Die „Staatsb.⸗Ztg.“ teilt mit, daß eine 
Deputation des Verbandes der Zigarren⸗ 
reiſenden Hamburgs vom Staatsſekretär 
Dr. v. Bötticher empfangen wurde. Auf die 
Bitte der Deputation, das Verbot des 
Detailreiſens aufzuheben und den 8 8 
der Gewerbenovelle zu beſeitigen, erwiderte Dr. 


v. Bötticher, daß er perſönlich dieſen Wunſch 
Wie gern erfüllen würde. Die Herren möchten ſich 


aber an die Zentrumsfraktion wenden; wenn 
dieſe dafür ſei, ſo werde der Reichstag den 
§ 8 der Vorlage wieder beſeitigen, womit 
die Regierung ſicherlich einverſtanden ſein 
würde. 

— Gegen den Prediger an der Jeruſalemer 
Kirche, Freiherrn v. Soden, ſoll wegen ſeiner 
ſcharſen Aeußerungen über den Oberkirchenrat 
auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in Stutt⸗ 
gart eine Disziplinarunterſuchung 
eingeleitet ſein. 

— Die Generalverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft hat bekanntlich beſchloſſen, 
der Reichsregierung die Deportation von 


meiner krankhaft erregten Phantaſie ſeien, denn 
ich dachte den ganzen Tag an ſie und hörte 
immer ihre nach mir rufende Stimme. Als 
aber jede Nacht dasſelbe Traumbild erſchien, 
wurde ich ernſtlich beſorgt, daß Alice wirklich 
heftiges Verlangen nach mir fühle, und ſo 
habe ich mich entſchloſſen, zu ihr zu reifen.“ 
„Aber Du weißt ja nicht einmal, wo ſie iſt, 
und ob ſie noch lebt?“ rief ich erſchrocken über 
den Vorſatz des Bruders. „Ich werde ſie 
ſchon erfragen,“ antwortete er. „Ich bat und 
beſchwor ihn, er möchte doch noch eine Woche 


warten. Weil er mich ſo unglücklich ſah, ver⸗ 


ſprach er mir zu folgen und noch acht Tage 
zuzugeben. Heute Nacht nun hatte er wieder 
denſelben Traum, und ich könnte faſt vermuten, 
daß der Geiſt Allcens meinen Bruder zwingen 
will, zu ihr zu kommen. O dieſe unſelige 
Alice! Welch einen Jammer hat ſie nicht 
ſchon über ihn gebracht und jetzt, da er alt 


und gebrechlich wird, verfolgt ſie ihn noch 


immer. Bedenken Sie doch, er will allein eine 
ſo welte Reiſe machen, um eine ihm treulos 
gewordene Geliebte aufzusuchen, die jetzt auch 
ſchon an das Greiſenalter ſtrelft. Es iſt zu 
toll! Mich macht es ganz unglücklich und u N 

„Das iſt allerdings eine ſehr ſeltſame 
Geſchichte, ſagte Eliſabeth teilnahms voll beim 
Anblick der beſorgten, alten Dame. „Ich hoffe, 
der Herr Baron wird doch ſo vernünftig ſein 
und die unſinnige Idee aufgeben.“ 

„Sie finden es alſo auch unſinnig? Nun, 
Gott ſei Dank! So ſprechen Sie mit ihm, 
auf Sie hält er große Stücke, denn er achtet 
Sie ſehr hoch.“ 

„Ich würde mir nicht getrauen, mit dem 
Herrn Baron über eine ſo delikate Sache zu 
reden, ſo gerne ich Ihnen auch gefällig wäre, 
liebe Baronin. . 


Perſonen erſtrecke. 


Erwägung zu empfehlen. Die „Poſt“ er⸗ 
innert daran, daß der bayeriſche Juſtizminiſter 
ſich in der Kammer der Abgeordneten gegen 
die Deportation auf eine Aeußerung des früheren 
Gouverneurs von Kamerun, Zimmer, berufen 
hat, die dahin ging, daß es die allerunglück⸗ 
lichſte Idee wäre, Steafkolonſen dort anzulegen; 
„abgefehen davon, daß das ein horrendes 
daa koſte, wäre das Preſtige der Weißen da⸗ 
in.“ 

— Ueber ein neues auffälliges Ur⸗ 
teil in Preßſachen wird aus Köln be⸗ 
richtet. Ein dortiges Blatt hatte einen Bericht 
über eine Gerichts verhandlung gebracht, durch 
den ſich der Privatkläger beleidigt fühlte. 
Das Gericht in Bensberg, wo der Kläger 
wohnte, erkannte gegen den Redakteur auf 30 
Mark Geldſtrafe, obwohl er zugab, daß der 


fragliche Bericht im Allgemeinen richtig wieder⸗ 


gegeben ſei. Die Preſſe aber ſei nicht be⸗ 
rechtigt, irgend welche kränkenden Bekundungen 
aus Gerichtsverhandlungen weiter zu verbreiten, 
da die Oeffentlichkeit ſich nur auf 
die im Gerichtsſaale anwesenden 
Gegen dieſes Ur⸗ 
teil hat der Verurteilte Berufung eingelegt. 
Wenn die Auffaſſung des Bernsdorfer Gerichts 
maßgebend würde, dürfle überhaupt kein Be⸗ 
richt über eine öffentliche Gerichtsverhandlung 
veröffentlicht werden. 


Oeſterr eich⸗ Ungarn. J 
Wie die „Preſſe“ aus Wien meldet, wurde 
zwiſchen der öfterreihifchen und der ungariſchen 
Regierung ein vollſtändiges Einvernehmen hin⸗ 
ſichtlich der Erhöhung der Zuckerprämien er⸗ 
zielt. Eine hierauf bezügliche Vorlage ſoll den 
beiderſeitigen Parlamenten ſofort zugehen. Nach 
derſelben ſoll die Höchſtſumme der alljährlichen 
Aus fuhrvergütungen von fünf auf neun Mil- 
lionen Gulden und die Verbrauchsſteuer von elf 
auf dreizehn Gulden erhöht werden; der Prämien⸗ 
ſatz ſoll unverändert bleiben. 
Türkei. 
Unter den Einwohnern Caneas herrſcht nach 
Rückkehr der Garniſon von Vamos ae un ͤ ͤ .... ̃ ͤ ̃ ̃ ̃ BUNTE PhtBeSe" Se: Gänting on tan Eiape BE De: 


„Ah, pah! es ift fein Geheimnis dabei, 
Sie dürfen ungeniert mit ihm darüber ſprechen; 
denn wie geſagt, Sie beſitzen ſein ganzes Ver⸗ 
trauen, es wäre mir lieb, wenn er ſein Herz 
ausſchüttete. Gegen mich iſt er verſchwiegen 
weil er mich nicht ängſtlich machen will. Da⸗ 
mit Sie ihm aber eingehender abraten können, 
will ich Ihnen dieſes traurige Schickſal erzählen. 
— Mein Bruder war ein ſchöner, doch ſchon 


in ſeiner Jugend ernſter Mann, er war beim 


Militär, wo er es bis zum Rittmeiſter brachte. 
Er wäre auch dabei geblieben, wenn der Vater 
nicht gewünſcht hätte, daß er heimkehre, um 
das Gut zu übernehmen. Nur ſehr ungern, 
eigentlich nur gezwungen gehorchte er dem 
Willen des Vaters; er hatte nämlich ſchon ſeit 
Jahren ein Verhältnis mit einem hübſchen, 
aber armen Mädchen. Alice hatte Moritz ſehr 
gern, aber die Lockung des Reichtums beſaß 
doch mehr Reiz für ſie, als die Treue meines 
Bruders. Weil der Vater hartnäckig die 
Vermählung mit einem ſo armen Mädchen 
verweigerte, und Alice zu eben der Zeit eine 
vortreffliche Stelle dei einer engliſchen 
Familie angeboten wurde, ſo ging ſie mit 
nach England. Eine Zeitlang herrſchte zwiſchen 
den Liebenden ein reger Briefwechſel. All⸗ 
mählich aber wurden die Nachrichten von Alice 
kürzer und, wie mein Bruder fand, auch kühler. 
Sie berichtete ihm von der 1 Stellung, 
die ſie einnehme, ſie verfüge über eine eigene 
Jungfer, bekäme die koſtbarſten Geſchenke, gin ge 
fortwährend ins Theater und in Geſellſchaften, 
wo ſie die Bekanntſchaft eines reißen 
Amerikaners gemacht habe, der ſich eifrig u 
ihre Gunſt bewerbe. Plötzlich blieben ihre 
Briefe ganz aus, 
(Fortfegung folgt.) 


ſtürzung, man befürchtet Blutvergießen und bie 
Chriſten wagen ſich nicht auf die Straßen, 
ſelbſt nicht, um den Markt zu beſuchen. Die 
Zahl der in die Konſulate und in das fran⸗ 
zöſiſche Kloſter Geflüchteten hat noch zuge⸗ 
nommen. Die Chriſten haben eine türkiſche 
Truppenabteilung in Kaſtelli (Provinz Kiſſama) 
eingeſchloſſen. In Santorni haben fi 150 
Kretenſer nach Athen eingeſchifft. 

Wie wenig auf türkiſche offiziöſe Ver⸗ 
ſicherungen von der Wiederkehr der Ruhe und 
Ordnung auf Kıeta zu geben iſt, be veiſt die 
neue Meldung, daß eine türkiſche Truppenab⸗ 
teilung von 85 Mann, die nach Vamos zurück⸗ 
gekehrt war, um dort zurückgelaſſenes Material 
abzuholen, bis auf zwei Mann von den Auf- 
ſtändiſchen niedergemacht worden iſt. Die 
Mächte treten energiſch gegen die Pforte auf. 
Nach einer Konſtantinopeler Meldung der 
„Times“ warnten die Botſchafter der ſechs 
Großmächte im Müildizkiosk davor, aus dem 
kretenfiſchen Aufſtand ein Chriſtengemetzel ent⸗ 
ſtehen zu laſſen. Der ruſſiſche Geſchäftsträger 
war am nachdrücklichſten in ſeiner Warnung: 
er erklärte, eine Metzelei würde ganz Europa 
gegen die Türkei vereinigen. 

Afrika. 

Die Beſtattung der Leichen auf dem 
Schlachtfelde von Adua vollzog ſich ohne 
Störung. Die Agnoszirung der Gefallenen 
iſt äußerſt ſchwierig, weil die Leichen von 
Kleidern gänzlich entblößt ſind. Im italieniſchen 
* treffen noch immer frühere Gefangene 


Auch die Führer der Trans vaalverſchwörung 
werden begnadigt. Bei Robinſon iſt eine 
Depeſche aus Prätoria eingegangen, nach welcher 
die gefangenen Führer des Reformkomitees 
Freitag früh freigelaſſen werden. 

Aus Madagaskar meldet eine amtliche 
Depeſche vom 30. Mai: 1500 Fahavelos 
ſteckten Antſirabe in Brand und ſchloſſen 
3 Tage hindurch eine Abteilung Milizen eiu, 
welche die Familien der norwegiſchen Miſſionare, 
die ſich in die Häuſer geflüchtet hatten, ſchützten. 
Der Reſident Allez begab ſich mit einer Ak⸗ 
teilung königlicher Truppen und Milizſoldaten 
an Ort und Stelle und entſetzte nach l bhaftem 
Kampfe die Eingeſchloſſenen. Die Fahavelos 
flohen unter Zurücklaſſung von 200 Toten. 


Provinzielles. 


Schulitz, 3 Juni. Nach Süd weſtafrika iſt auch 
aus unſerer Stadt ein junger Mann, welcher beim 
Alexanderregiment in Berlin ſeine Militärzeit abdiente, 

r Schutztruppe gegangen. Es iſt dies der frühere 
olzvermeſſer Dreſſler. 4 


Grömungstage in Moskau. 


Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck verboten.) 1 


5 (Schluß.) 
Moskau, den 31. Mai. 

Das Verderben, das ſich bis dahin erſt auf 
einzelnen Punkten eingeniſtet hatte, wurde jetzt 
ein allgemeines. Denn als die weiter zurück⸗ 
ſtehenden die Packete fliegen ſahen, ſtürzten ſich 
die Unglücklichen, die unmöglich erkennen konnten, 
daß bei den Häuſern Sterbende lagen, mit 
voller Kraft nach vorn, nicht ahnend, daß ſie 
dem Tod unter die Senſe liefen. Den Koſaken, 
die ihrer Ordre gemäß bei K ſtanden und die 
niemand durchlleßen, war durch die vorſtehenden 
Häuſer jeder Ausblick auf die Menge unmöglich, 
und dieſelben ahnten nicht, was dort draußen 
ſich abſpielte. Sie hörten nur das Geſchrei 
und Gebrüll, und nahmen an, es handle ſich 
um den bei ſolchen Gelegenheiten unvermeidlichen 
Spektakel. Erſt als ſie ſahen, daß die Leute 
auf den Dächern ſtanden und die Häuſer ab⸗ 
zudecken begannen, unternahmen ſie es in der 
üblichen Weiſe draußen Ordnung zu ſchaffen, 
indem ſie verſuchten, durch die Eingänge (e) 
hinauszureiten und ſo die Leute langſam 
zurückzutreiben. Der Anblick eines Koſaken ge⸗ 
nügt ſonſt, um Hunderte von Menſchen zu 
veranlaſſen, zurückzuweichen. Aber gegen 
Mauern reiten ſelbſt Koſaken vergebens. Als 
es einzelnen derſelben gelang, hinter den 
Häuſern herauszukommen, wurden ſie einfach 
von den Pferden geriſſen und zertreten wie die 
übrigen, während die raſenden Pferde unbe⸗ 
ſchreibliches Elend anrichteten. Als man fi 
drinnen auf dem Feſtplatz endlich über die 
Situation klar geworden war, ließ man, obgleich 
es erſt 5 Uhr früh war, ſämtliche Eingänge 
frei; aber es war zu ſpät. In den Trichtern 
hatten ſich bereits die Menſchen ſo feſtgekeilt, 
daß an ein Paſären nicht mehr zu denken war. 
Man ſtieg über die Dächer weg und ſtürmte 
von Innen her die Häuſer, riß die Wände ein, 
hob die Dächer ab, Brod, Wurſt, Nüſſe zu 
einem Brei zerſtampfend. Ich ſah am Nach⸗ 
mittag elne Menge dieſer Ruinen, in denen 
dieſer zerſtampfte Teig bis 20 Zentimeter hoch 
lag. Um ½ 6 Uhr morgens war alles vorüber. 
Tauſende von Toten umſäumten den Platz. 
Die Leute, nur noch Fetzen ſtatt Kleider am 
Leibe, waren nach allen Seiten zerſtoben und 
ſtrömten in endloſen Zügen nach der Stadt 
zurück, die ſchreckliche Kunde überall verbreitend. 
Um 7 Uhr kamen die Feuerwehr mit vier⸗ 


Abends, 


Culmſee, 3. Juni. Nach dem Etat der Synagogen⸗ 
gemeinde pro 1. April 1896/97 beträgt die Einnahme 
5623,20 M., wovon an Gemeindeſteuer von den Mit- 
gliedern 4158,20 M. aufzubringen ſind. Die Aus⸗ 
gaben für Beſoldungen, Kultusbedürfniſſe ꝛc. decken ſich 
mit den Einnahmen. Zu obigen Beträgen haben 
71 Mitglieder beizuſteuern. 


Culm, 3. Juni. Mit den Vorarbeiten zur Bahn 
Culm⸗Unislaw iſt bereits begonnen worden. — Dem 
Beſitzer Piepke in Kl. Czyſte wurde vor einigen Wochen 
von einem Pferde die Oberlippe abgebiſſen. Der Kunſt 
des Arztes iſt es gelungen, die Lippe wieder anzu⸗ 
heilen, ſo daß von der Verletzung nur wenig zu 
merken iſt. 


d Culmer Stadtniederung. 4. Juni Der 
Beſitzer Pankau⸗Grenz varzellierte ſein ungefähr 50 
preußiſche Morgen großes und in 7 Parzellen be⸗ 
legenes Grundſtück an 7 Käufer, teils aus Grenz, 
teils aus Podwitz. Wie ſehr begehrt Ackerland und 
wie teuer es bezahlt wird, kann man daraus ſehen, 
daß der Culmer Morgen durchſchnittlich auf 1500 M. 
getrieben wurde. Da zu dieſem Grundſtücke vieles 
und gutes Inventar gehört und eine neue Scheune zum 
Abbruch verkäuflich iſt, durfte der Geſamtverkaufspreis 
auf 42 000 M. kommen. Da die Gemeinde Grenz 
dieſes Jahr 2 Grundſtücke einbüßte, deren Beſitzer Ein⸗ 
kommenſteuer zahlten, erleidet ſie Schaden. 


Brieſen, 4. Juni. Geſtern nach dem Mittageſſen 
ging der des Schwimmens unkundige Gärtnerlehrling 
Gorny mit noch einem Knaben an einer Stelle, wo 
ſonſt Pferde geſchwemmt werden, baden. Plötzlich ver⸗ 
ſank er vor den Augen ſeines Genoſſen und kam auch 
nicht mehr an die Oberfläche. Unſere Fiſcher zogen 
ihn nach zwei Stunden als Leiche heraus. 


* Strasburg, 3. Juni. Vor einer Woche wurde 
der Barbierlehrling S. von der Strafkammer wegen 
mehrerer Diebſtähle zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, aber gegen Kaution vorläufig freigelaſſen. 
Geſtern jedoch erfolgte ſeine abermalige Verhaftung, 
da der dringende Verdacht vorliegt, daß er inzwiſchen 
einen neuen Einbruchsdiebſtahl verübt hat. — Die 
Beſitzer des Karbowoer Waldes werden in der Nähe 
des Bahnhofes eine Dampfſägemühle erbauen — 
Der Militärfiskus hat das ca. 12 Hektar große 
Wäldchen, in welchem die Schießſtände eingerichtet 
ſind, von der Landbank angekauft. Der Kaufpreis 
beträgt 2100 M. pro Hektar. In dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe beſteht ſeit März d. Is. eine 
Bäckerei, welche das Brot für die Gefängniſſe Thorn, 
Kulm, Schwetz. Neumark und Strasburg, insgeſamt 
etwa 600 Gefangenen, liefert. Seit vorgeſtern 
weilt der Landgerichts⸗Präſident Hausleutner aus 
ae in hieſiger Stadt, behufs Reviſion des Amts⸗ 
gerichtes. 


Strasburg, 3. Juni. Die Beſiedelung von Kar⸗ 
bowo geht nur langſam von ſtatten. Wie leicht er⸗ 
klärlich, ſuchen die Anſiedler mit Vorliebe die Arder 
an den Hauptſtraßen zu erwerben. Bei der Abholzung 
des Waldes ſcheint man ſich zunächſt darauf zu be⸗ 
ſchränken, das Bauholz für die Anſiedler zu liefern. 
Doch wird wohl in Kurzem hierin ſchneller vorgegangen 
werden, da in der Nähe des Bahnhofs eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle gebaut wird. 

Der ſelbſtändige Gutsbezirk Herrmannsruhe im 
biefigen Kreiſe iſt der Landgemeinde Herrmannsruhe 
in demſelben Kreiſe zugelegt worden. 


Marienwerder, 4. Juni. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf unſerem Bahn⸗ 


ſpännigen Wagen, ſämtliche in Moskau vor⸗ 
handenen Bataillonsſanitätswagen, ſowie eine 
Anzahl Möbelwagen, an 30 — 40 Fuhrwerke, 
um die Toten fortzuſchaffen. 

Die Leichen wurden wie Holzſcheite zu 
20—30 auf einen Wagen geſchichtet und 
weggefahren. Die Verwundeten ſchleppten 
ſich ſelbſt oder wurden in Ptivatfuhrwerken 
zur Stadt gebracht. Gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags hatte man 1070 abgefahrener Leichen 
gezählt. Ein Unteroffizier ſtand neben jedem Wagen 
und notirte auf einem Zettel die Zahl der 
aufgeladenen Männer, Weiber, Kinder, u. ſ. w. 
um 7 Uhr, alſo nach 12 Stunden, 
war Feuerwehr und Militär noch in voller 
Thätigkeit am Platze. Die Toten wurden nach 
den Remiſen der Utochaſtoks (Polizeiſtationen) 
und den Spitälern in Moskau gebracht, wo 
von heute Sonntag früh 3 Uhr an, die Leute, 
welche Angehörige vermiſſen, zugelaſſen werden. 
Geſtern Abend um 6 Uhr ſah ich ſelbſt an 
der ſüdöſtlichen Budenreihe noch an 400 Leichen 
in Haufen liegen; am nordweſtlichen Teile des 
Platzes ſollen um dieſe Zeit noch mehr 
gelegen haben. Ich hatte genug am Geſehenen. 
Ringsum war der Boden bedeckt mit zertretenen 
Eßwaren, zerbrochenen Flaſchen, abgebrochenen 
Sonnenſchirmen und Spazierſtöcken, vielen 
Hunderten von Stiefeletten und Bauernſchuhen, 
zerriſſenen Korſetts, zertretenen Mützen und 
Kopftüchern, Kleiderfetzen von Männern, Frauen 
und Kindern in ſolcher Menge, daß dieſelben 
auf Wagen geladen und weggeſchaft wurden. 
Ganze Familien, beſtehend aus Vater, Mutter 
und 3 halberwachſenen Söhnen, fand man 
zertreten auf einem Klumpen. Aus dem Hauſe, 
in welchem ich wohne, wurden eine alte Frau 
und ein 18jähriges Mädchen getötet. Die 
Leute in Moskau eilen von Haus zu Haus 
und erkundigen ſich nach ihren Verwandten 
und Bekannten. f 

Am meiflen aber wird der Zar bedauert, 
deſſen Krönungsfeier durch die unerhörte 
Dummheit des Volkes, das wie mit verbundenen 
Augen ins Verderben rannte, einen ſolchen Ab⸗ 
ſchluß fand. Der Herrſcher, der wenige 
Stunden vorher, in einem Manifeſt, wie es 
hochherziger noch kein Zar befohlen, die Grund⸗ 
ſteuer auf die Hälfte ermäßigt und Gnaden⸗ 
und Steuererlaſſe im Umfang von vielen 
Millionen Rubel angeordnet hatte, hätte wahr⸗ 
lich ein ſchöneres Andenken von Moskau mit⸗ 
zunehmen verdient. Der Kaiſer erſchien denn 
auch nur für wenige Minuten auf dem Feſt⸗ 


hof. Auf der Durchfahrt von Dirſchau nach Thorn 
trafen mit dem 2⸗Uhr⸗Zuge eine Anzahl Landwehr⸗ 
leute, welche zu einer Uebung nach Thorn einberufen 
find, auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Acht derſelben 
ſtiegen aus, um ſſch in der Bahnhofswirtſchaft zu 
erfriſchen. Als ſie wieder den Bahnſteig betraten, 
hatte ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt; kurz 
entſchloſſen ſprangen ſie auf das Trittbrett; dieſe 
Waghalſigkeit wurde für den Zimmergeſellen Sulewski 
aus Dirſchau verhängnisvoll. Derſelbe fiel vom 
Trittbrett herunter und zwiſchen die Räder des Zuges, 
welche ihm die Zehen und die angrenzende Fleiſch⸗ 
und Knochenpartie vom rechten Fuße abtrennten. 
Der Verunglückte wurde mittels Droſchke in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. N. W. M. 

Konitz, 3. Juni. Auf Regquiſition einer aus⸗ 
wärtigen Behörde wurde heute Nacht auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein in Sammet und Seide ſtrotzendes 
Dämchen unter dem dringenden Verdachte eines 
größeren Gelddiebſtahls durch hieſige Polizeibeamte 
verhaftet. Die nobel auftretende Arreſtantin, deren 
Mutter im hieſigen Armenhauſe wohnen ſoll, hatte 
bei ihrer Durchſuchung eine Geldſumme von ca. 
300 Mk. bei ſich. 

Frauenburg, 3. Juni. Der Biſchof hat heute 
den Feldpropſt a. D. Namszanowski, Titularbiſchof 
von Agathopolis, als Domkapitular von Ermland 
kirchlich eingeſetzt. Geſtern ſetzte der Biſchof den Propit 
Kuhnigk aus Heiligelinde auf die Pfarrſtelle von 
Gr. Kellen kirchlich ein. 


Schneidemühl, 3. Juni. Traurige Erfahrungen 


machte hier eine Schayſpielergeſellſchaft von 16 Mit⸗ 


gliedern geſtern mit ihrem Direktor. Dieſer reiſte 
mit jeiner Geſellſchaft von Thorn nach Berlin; er 
hatte aber nur Billets bis Schneidemühl gelöſt und 
verſchwand hier. Die Leute waren vollſtändig mittel⸗ 
los und wandten ſich vergeblich an die hieſige Polizei 
um Reiſegeld. Die Schauſpieler ſandten darauf eine 
Depeſche an einen Bühnenverein in Berlin, der dann 
per Depeſche das Reiſegeld ſandte. In der Nacht 
ſetzte die Geſellſchaft die Reiſe fort. 

Poſen, 3. Juni. Vor einigen Tagen hielt in 
Kurnik der Erzbiſchof v. Stablewski eine kirchliche 
Viſitation ab. Eine Reihe Einwohner flaggte mit 
rot⸗weißen Fahnen. Alle dieſe Perſonen, welche der⸗ 
artige Fahnen ausgehängt hatten, ſind jetzt in eine 
Polizeiſtrafe von je 15 M. genommen worden. Denn 
rot⸗weiß ſind die Farben des früheren polniſchen Staates. 
— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der 
unweit der Stadt belegenen Katharinenmühle. Der 
Beſitzer der Mühle Rabbow geriet beim Einölen der 
Wellenlager in das Treibrad, wurde erfaßt und erlitt 
hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß er heute ſtarb. 

Lokales. 
Thorn, 5. Juni. 

— [Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung.] Schluß. Die unentgeltliche 
Uebereignung einer 8 Ar großen Parzelle der 
Bäckerberge an den Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein 
wird auf Antrag des Ausſchuſſes mit der Maß⸗ 
gabe genehmigt, daß die Parzelle wieder an 
die Stadt zurückfällt, wenn der Verein ſich auf⸗ 
löſt oder ſeinem Zwecke ſich entzieht. Der 
Magiſtrat hat beantragt, daß in dieſem Falle 
300 M. an die Stadt gezahlt werden, um die 


Schwierigkeiten zu vermeiden, welche ſich er⸗ 
Be —— bene 


1¼ Millionen Menſchen wiederum angeſammelt 
hatte hörte ſtehend und entblößten Hauptes die 
Nationalhymne an und fuhr ſofort mit der 
Kaiſerin, ſo wie er gekommen, in einem ge⸗ 
wöhnlichen Zweiſpänner, wie ſie bier jeder 
Kaufmann hält, ohne jeden offiziellen Prunk 
nach dem Petrowski - Palais zurück. Der 
Monarch, den ich 24 Stunden vorher, bei der 
Cour im Thronſaale, noch ſo wohlwollend 
und freundlich blicken ſah, war heute vollſtändig 
verändert. Er war ernſt und blaß und ſelbſt 
das Hurra ſeiner Ruſſen beachtete er kaum. 
Sofort nach der Abfahrt des Kaiſerpaares ver⸗ 
lief ſich das Volk nach der Stadt und gegen 
4 Uhr waren nur noch einige 10 000 Menſchen 
am Platze. Alle Schaukeln, Karouſſels ſtanden 
leer, nur auf zwei Theatern ſah man einige 
Zeit lang ruſſiſche Märchenſpiele aufführen; 
aber auch hier fielen bald die Vorhänge. Es 


geben würden, wenn, wie beabſichtigt, ein Haus 
auf der Parzelle erbaut wird. Trotzdem wird 
der Magiſtratsantrag abgelehnt. Für In⸗ 
ſtandſetzung des unterſpülten Regenrohrauslaß⸗ 
kanals in der Nebenweichſel unterhalb des 
Klärwerks wird eine Summe in Höhe bis 
2500 M. bewilligt. Auf Magiftratsvor- 
ſchlag wird beſchloſſen, den entbehrlich ge⸗ 
wordenen Gasmotor im Krankenhauſe nicht für 
100 Mark zu verkaufen, ſondern in der Gas⸗ 
anftalt aufzubewahren Ferner beſchließt man, 
im Krankenhauſe einen Abſonderungsraum für 
Diphtheritis⸗Kranke einzurichten und dazu den 
Schlafraum der Vienſtmädchen, der nun nach dem 
bisherigen Aufbewahrungsort des Gasmotors 
verlegt wird, zu verwenden. Die Koſten hier⸗ 
für betragen 300 M. — Der Rangirbetrieb 
auf der Uferbahn wird an Herrn Spediteur 
Rieflin, welcher pro Waggon 54 Pf. erhält, 
vergeben. — Die bisher Herrn Röder ob⸗ 
liegende Geſtellung des Geſpanns für den 
Sinkkaſtenwagen wird vom 1. Juli ab unter 
denſelben Bedingungen Herrn Gude übertragen. 
— Der Magiſtrat legt den Entwurf des Ver⸗ 
trages über den Verkauf einer an der ver⸗ 
längerten Schulſtraße gegenüber dem Siechen⸗ 
hauſe gelegenen Landparzelle vor, welche der 
Militärfiskus von der Stadt zum Bau eines 
Feſtungsgefängniſſes erwirbt. Der Verkauf iſt 
bereits am 7. Februar 1894 von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden. Das Objekt des 
Vertrages beſteht aus einer 202 Ar großen 
Parzelle einſchließlich des Holzbeſtandes. Der 
Geſamtpreis beträgt 21722 M. Stadtv. Pro⸗ 
feſſor Feyerabendt erhebt jetzt Bedenken dagegen, 
das letzte Stückchen Wald, das weſtlich von der 
Schulſtraße übrig geblieben, aufzugeben. Der 
Vertragsentwurf wird hierauf, nachdem einmal 
der Verkauf beſchloſſen, genehmigt. Der Vor⸗ 
ſitzende macht zum Schluſſe noch die Mitteilung, 
daß der Bezirksausſchuß zur Feſtſetzung des 
Gehalts für den neuen Stadtbaurat die Zu⸗ 
ſtimmung erteilt hat. 

— [Provinzial⸗Ausſchuß.] In der 
Sitzung am 2. Juni wurde beſchloſſen, zur 
Förderung der Errichtung des Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I in Danzig ſich als engeres 
Ausführungs⸗Komitee mit dem Recht der 
Kooptation zu konſtituiren und die in den Etat 
der Provinzial⸗Verwaltung eingeſtellte Rate 
von 20000 M. als Denkmalsfonds zins bar 
anzulegen und zu verwalten, ferner in allen 
Kreiſen etc. die Bildung von Lokalkomitees an⸗ 
zuregen und demnächſt mit einem Aufruf an 
die Bewohner der Provinz Weſtpreußen wegen 


— 


Sammlung von Beiträgen und Abführung 


derſelben durch Vermittelung der Lokalkomitees 


war niemand mehr da, der ſich für das Zeug 
in tereſſirte. Still und gemeſſen ſtrebte jeder⸗ 
mann der Stadt zu und entblößte das Haupt, 
wenn die Feuerwehr mit den Totenwagen 
vorüberkam. Nicht einen einzigen Betrunkenen 
habe ich geſehen, nicht ein einziges Lied habe 
ich gehört. Dieſe ſtumme große Trauer ver⸗ 
ſöhnte unwillkürlich und unterdrückte jedes 
harte Gefühl über die Kopfloſigkeit der Unglück⸗ 
lichen. Abgeſehen von der Zügelloſigleit der 
Menge iſt die letzte Urſache der Kataſtrophe ein 
geometriſcher Rechnungsfehler. Der Tag auf 
der Chodynka hat bewieſen, daß es unmöglich 
iſt, eine undisziplinirte Menge von einer 
Million Köpfen auf einem Punkte von 2—3 
Kilometer im Umfang zu konzentriren und 
durch künſtliche Schranken im Zaum zu halten. 
Dieſe Erfahrung haben Tauſende mit ihrem 
Leben bezahlt. 


4 Theater (offene Bühne ſog. Balagan) 


K Stellung der Koſaken 
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an den Haupifonds heranzutreten. Hierauf 
wurde über die Verteilung des vom Provinzial⸗ 
Landtage bewilligten Meliorationsfonds von 
64000 M. beraten. Für den Regierungsbezirk 
Danzig wurden 25 150 M., für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 31 500 M. (darunter 400 M. 
der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft in Gorall im 
Kreiſe Strasburg), im ganzen 56 650 
Mark bewilligt und der Reſt von 7350 Mark 
zur gemeinſchaftlichen Verfügung des Herrn 
Oberpräſidenten und des Herrn Landes: Direktors 
geſtellt. Ferner wurde noch über Gewährung 
von weiteren Beihilfen zu Meliorationszwecken aus 
den demProvizial⸗Ausſchuß zu Verfügungſtehenden 
kleineren Mitteln ſowie über einige Prämienbe⸗ 
willigungen für Chauſſebauten beraten. Der 
Provinzialausſchuß ſetzte dann noch verſchiedene 
Chauſſee⸗Prämien feſt, deren Bewilligung be⸗ 
reits früher in Ausſicht geſtellt war, ſo dem 
Kreiſe Thorn für die Chauſſeelinie Neu⸗Skompe 
nach Dubielno, dem Kıeife Culm für die in 
dieſem gelegene Teilſtrecke der Chauſſeelinie von 
Culmſee nach Dubielno. Die von dem Herrn 
Landes⸗Direktor beantragte Erhöhung der dem 
Kreiſe Thorn für den Bau der Pflaſterſtraße 
von Wiebſch nach Nawra bereits bewilligten 
Prämie wurde abgelehnt. a 

— [Provinzialrat.] Am 8. und 
9. d. Mts. findet unter dem Vorſitz des Hern 
Oberpräfidenten v. Goßler im Landeshauſe zu 
Danzig eine Sitzung des Provinzialrates der 
Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
— [Der legte Provinzial ⸗Land⸗ 
tag] beſchloß wegen der Verleihung des bereits 
in andern Provinzen üblichen Titels „Landes⸗ 
hauptmann“ an Herrn Landesdirektor Jaeckel 
Schritte zu thun. Die Verleihung dürfte dem⸗ 
nächſt vom König ausgeſprochen werden. Die 
Sache verzögert ſich nur dadurch etwas, daß 
der Miniſter noch eine Klarſtellung darüber 
verlangt hat, ob die Titelverleihung eine per⸗ 
ſönliche oder fortan ſtets mit dem Poſten des 
Landesdirektors der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
knüpft ſein ſoll. 
E lFeſtungsinſpektion.] Der 
„Danz. Zig.“ zufolge wird der Inſpekteur der 
erſten Ingenieur⸗Inſpektion, Herr Generalmajor 
Auguſtin aus Berlin, der am Mittwoch auf 
ſeiner Inſpektionsreiſe von Königsberg in 
Danzig eintraf und geſtern die Fortifikation und 
die Büreaus der dortigen Feſtungswerke in 
Augenſchein nahm, heute nach Beſichtigung der 
Danziger Küſtenkefeſtigungen die Weiterreiſe 
nach Thorn antreten. 
e [Herr Geh. Oberbaurat Kummer] 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 


wird, e eee Sn in. 
und 2850 8 bereiten.” der ſtädtiſchen Behörden zu ſeinem heutigen 


5 1 2 nzig | sehe, in 9 
d. Mts. die Weichſe 
Die Fahrt beginnt in Thorn und endigt in 
der Waſſecbauinſpektion Marienburg. Hieran 
ſoll ſich auch eine Beſprechung mit den beteiligten 
Ortsbaubeamten über die an den beiden Strömen 
im Laufe dieſes Jahres vorzunehmenden Bauten 
anſchließen. 

[Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verwertungs = Genoſſenſchaft.] 
In der am Mittwoch in Marienburg behufs 
Konſtituirung einer weſtpreußiſchen Spiritus - 
Verwertungs⸗Genoſſenſchaft abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Brennereibeſitzer unſerer Provinz 
waren ca. 20 Herren anweſend, welche einen 
Statut⸗Entwurf berieten und ihren Beitritt zur 
Genoſſenſchaft erklärten. Der Entwurf ſoll nun 
an ſämtliche Brennereibeſitzer der Provinz mit 
der Aufforderung zum Beitritt geſandt werden. 
Herr Steinmeyer, Generalſekretär der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, erhielt den Auftrag, eine 
konſtituirende General = Berfammlung anfangs 
Juli nach Dirſchau einzuberufen. 

— [Weſtpreußiſcher Butterver⸗ 
kaufs verband.] Das Verkaufsergebnis 
im Mai war folgendes: Von 29 Verbands⸗ 
molkereien, d. i. 2 mehr als im April, wurden 
im ganzen eingeliefert und verkauft 44 775 Pfd. 
Butter mit einem Durchſchnitteerlös von 88,99 
Mark für 100 Pfd. Der Durchſchnitt der 
höchſten Berliner amtlichen Notirungen betrug 
dagezen 2,24 Mk. weniger als der Verbands⸗ 
durchſchnitt. Am 22. Juni hält der Verband 
mit einer Butterausſtellung in Graudenz einen 
außerordentlichen Verbandstag ab mit folgender 
Tagesordnung: Aenderung der Beſoldung des 
Geſchäfts führers, Anträge aus der Verſammlung, 
Berichte über die Molkerei⸗Ausſtellung in 
Graudenz, über künſtliche Anſäuerung des 


Ueloganlbeitskaal 
2 2 

E Billig. m 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von f 


Ulmer & Kaun. 


Weitzel — „Schule des 


will für Alt kaufen. Wer? ſagt die Exped. 


Benjamin Cohn, 


1. Oktober vermietet 


Rahms bei der Butterbereitung, Beratung bezw. 
Beſchlußfaſſung über eine zu gründende Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe zur Beſchaffung von Dar⸗ 
lehen für Genoſſenſchaften. 

— [Der Unterverband Df- und Weſt⸗ 
preußen des deutſchen Malerbundes! 
wird am 13., 14. und 15. Juni in Marien⸗ 
burg ſeinen 11. Provinzial⸗Malertag abhalten. 
Mit dem Malertag iſt eine Ausſtellung von 
Meiſter-, Gehilfen: und Lehrlings⸗Arbeiten im 
Geſellſchaftshauſe verbunden. 

— [Fahrpreisermäßigung.] Nach 
den beſtehenden Beſtimmungen wird auf den 
deutſchen Eiſenbahnen mittelloſen Perſonen 
ohne Unterſchied der Lebensſtellung zum Beſuch 
von Kurorten, an denen ihnen der Gebrauch der 
Bäder, oder der ſonſtigen Kureinrichtungen 
unentgeltlich, oder zu ermäßigten Preiſen ge⸗ 
ſtattet iſt, die Fahrt in der III. Klaſſe aller 
Züge zum Militärfahrpreis für die Hin- und 
Rückreiſe gewährt. Als Ausweis wird eine 
Beſcheinigung der Ortsbehörde über Mittel⸗ 
loſigkeit, ſowie eine Aufnahmebeſcheinigung der 
Kuranſtalt oder des Krankenhauſes, in dringenden 
Fällen an Stelle der letzteren eine Beſcheinigung 
des kehandelnden Arztes verlangt. Die 
Beſcheinigung der Kuranſtalten muß ſich darauf 
erſtrecken, daß der Gebrauch der Bäder oder 
der anderen Kureinrichtungen unentgeltlich oder 
zu ermäßigtem Preiſe bewilligt wurde. Die 
Beſcheinigung der Ortsbehörde über die Mittel⸗ 
loſigkeit muß die Beſtätigung enthalten, daß 
die Fürſorge andere Verpflichteter insbeſondere 
nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung nicht eintritt. 

— [Die Finalabſchlüſſe der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſationj ſollen ſich, 
wie wir erfahren, günſtiger geſtalten, als man 
vorausſehen durfte. Bei der Kanaliſation er⸗ 
giebt ſich, nachdem bei den Ausgaben nicht 
unerhebliche Erſparniſſe eingetreten ſind, nur 
ein Fehlbetrag von etwa 5000 M., bei der 
Waſſerleitung ein ſolcher von etwa 10 000 M. 
Auch hier haben Erſparniſſe in den Ausgaben 
eintteten können und die Mindereinnahmen 
ſollen nur davon herrühren, daß der Verbrauch 
von Waſſer die etatsmäßige Höhe noch nicht 
erreicht hat. Beide Fehlbeträge ſollen aus dem 
Reſlfonds der Kämmereikaſſe vorſchußweiſe ge⸗ 
deckt werden, weil man mit Sicherheit darauf 
rechnen darf, daß derſelbe durch Neuanſchlüſſe 
in nicht zu langer Zeit wird ausgeglichen werden 
können. Die Erfahrung in anderen Städten 
lehrt, daß der Verbrauch an Waſſer ſtetig, wenn 
auch langſam wächſt. 


[Dem Jubilar Herrn Töpfer⸗ 
meiſter C. Grau] wurden die Glückwünſche 


50jährigen Bürgerjubiläum durch eine Deputation 
beitehend aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Stadtrat Behrensdorff, Stadt⸗ 
vecorbnetenvorfteher Profeſſor Boethke, ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordnetenvorſteher Steuer⸗ 
inſpektor Henſel und Stadtv. Rentier Preuß 
dargebracht. 


— [Ein neues Berliner Variété⸗ 
Enjemble] wird vom nächſten Sonntag ab im 
Garten des Reſtaurants zur „Reichskrone“ 
gaſtieren. Der Enſemble deſteht aus 
folgenden Perſonen: Anny Fränklyn, Damen« 
komiker, Marga Bizette Chanſonette, Geſchw. 
George Geſangsduettiſten, Guſtav Fredy Tanz⸗ 
komiker, Elſe Balton Walzerſängerin, Geſchw. 
Carelly Muſikphantaſten. 


— [Ihr Sommerfeſt wird die 
ſtädtiſche Schule auf der Bromberger 
Vorſtadt! am Montag d. 8. Juni feiern. Die 
Kinder verlaſſen den Schulhof 2¼ Uhr und 
werden dann durch Thal⸗, Mellien⸗ und Hol- 
ſtraße nach dem Feſtplatz (Ziegeleiwäldchen) 
geführt. Ä 

[Der Verein Humor] beſchloß 
in ſeiner geſtern in der Kulmbacher Bierhalle 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung, am Sonntag 
d. 21. d. M. im Ziegelei⸗Park ein Sommer 
ſeſt, verbunden mit großem Hunde⸗Rennen und 
darauf folgender Prämiierung, zu veran⸗ 
ſtalten. 


— lUferbahn.] Die Stadt Poſen will 
die Wartte mit der Eiſenbahn durch ein 
Schienengeleiſe verbinden. Mehrere Poſener 
Spediteure haben heut den Bau der hieſigen 
Uferbahn und den Betrieb auf derſelben in 
Augenſchen genommen. 
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de Wollfäde, Wollband, 
V Ripspläne, Wagenpläne 

billig abzugeben bei 
Brückenſtraße 38. 


Altftädtiicher Mark 12 


Maschinen-Technikers“ j ahnung 3 Zimmer, großes Entree vom 


Goldtapeten 


Bernhard Leiser. 


zu geben. a 
— k — 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 4 
Muſterkarten überallhin franko. 


— [Der Tod eines Landwehr⸗ 
mannes,] der vorgeſtern nach der Rückkehr 
von einer Felddienſtübung auf dem Liſſomitzer 
Platze zuſammenbrach, iſt, wie uns von kompetenter 
Seite mitgeteilt wird, entgegen den Meldungen 
zweier andrer hieſiger Blätter nicht infolge 
Strapazen erfolgt. Der Verſtorbene war ein 
obdachloſer, dem Trunke ergebener Mann, der 
nicht den geringſten Strapazen gewachſen war. 
Auch hinterläßt derſelbe keine Familie. 


— Unfall.] Auf der Uferbahn ſtieß 
heute ein in Bewegung geſetzter Waggon gegen 
ein nach einem Kahn gelegtes Laufbrett, auf 
dem ein Arbeiter gerade ein Sack Getreide 
trug. In Folge des Ruckes verlor der Mann 
das Gleichgewicht und ſtürzte mit feiner Laſt 
in die Weichſel. Glücklicherweiſe iſt er ohne 
Beſchädigungen davongekommen. 


— [Durch das Aufſtellen von Papier⸗ 
körben an den Spielplätzen im Glacis] 
iſt das Umherwerfen von Papier zwar teilweiſe 
beſeitigt, doch nicht ganz gehoben. Es würde 
der Zweck vielleicht noch beſſer erreicht werden, wenn 
die Zahl der Körbe vermehrt und ſeitens der 
Herrſchaften den Kindermädchen fo wie den 


Kindern eingeſchärft würde, die Papiere nur 


in die dazu beſtimmten Körbe zu werfen. 


— [Die Befprengung] der Straßen 
wird jetzt in ausgiebiger Weiſe durch die 
Hydranten, an welche Schläuche gelegt werden, 
bewirkt. Die Arbeit wird nicht nur ſchneller, 
ſondern auch wirkſamer nach jeder Richtung 
und billiger bewirkt als es durch die Speng⸗ 
wagen möglich war. Dadurch iſt es auch 
möglich, die Baumanlagen innerhalb der Stadt 
friſcher und dauernder zu erhalten. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
21 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 


[Gefunden] 1 Packet mit Wurft« 
und Speckwaren; 1 Schirmreparaturzettel Nr. 
713 in der Brückenſtraße; 2 kleine Schlüſſel 
mit Meſſingmarken am Alıftäbt. Markt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
6 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,99 Meter. 


Podgorz, 4. Juni. Der hieſige Kriegerverein 
feiert ſein zweites Stiftungsfeſt am Sonntag den 7. 
Juni im Schlüſſelmühle. 


Gremboczyn, 4. Juni. Geſtern mittags iſt die 
ſechsfährige Tochter des Arbeiters Cybelski von hier 
verſchwunden. Das Kind trug ein karriertes Kleidchen 
und einen Strohhut. Diejenigen die, etwas Näheres 
über den Verbleib wiſſen, werden gebeten, Nachricht 


Bleine Chronik. 


Der Aftikareiſende Gerbard Rohlfs 
iſt am 2. d. M. in Rüngsdorf bei Godesberg 
geſtorben. Aus Anlaß des Ablebens 
desſelben ſchreibt der Afrikaforſcher Schweinfurth 
an die „National⸗Zeitug“: „Nachdem Rohlfs 
während des verfloſſenen Jahres in Folge 
wiederholter Lähmungseerſcheinungen in ſeinen 
Bewegungen von Tag zu Tag immer mehr be⸗ 
hindert geweſen iſt, verſagte ihm in den letzten 
Tagen auch die Sprache den Dienſt, und bald 
darauf erfolgte in ſchmerzloſem Entſchlafen die 
Auflöſung. Der große Entdeckungsreiſende, 
deſſen Wanderungen durch den größten Teil 
des afrikaniſchen Kontinents gingen, die von 
keinem zweiten Afrikaforſcher, auch nicht von 
Livingſtone und Stanley, übertroffen worden 
ſind, hinterläßt nach 26 jähriger überaus glück⸗ 
licher, wenn auch kinderloſer Ehe eine trauernde 
Gefährtin ſeines Lebens, ein Muſter von 
weiblicher Aufopferung und Hingabe. 
— 


Holztransport auf der Weichſel 
am 3. Juni. 


S. Don durch Jakubowicz 3 Traften 1404 Kiefern⸗ 
Rundholz; S. Don durch Winogron 1 Traft 698 
Kiefern = Rundholz; Roſenſtein und Roſenblum durch 
Schreier 5 Traften 2996 Kiefern ⸗ Rundholz, 2 Eichen⸗ 
Rundholz; Roſenſtein und Roſenblum durch Jakubowicz 
4 8 2242 Kiefern Rundholz, 23 Rundtannen, 
1 Eichen⸗Plangons, 186 Eichen⸗Rundſchwellen; L. Münz 
durch Liber 3 Traften 713 Kiefern ⸗ Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 243 Kiefern⸗Sleeper 4922 Kiefern⸗ 
Schwellen, 4 Eichen- Rundholz, 13 Eichen⸗Kantholz, 
3152 Eichen ⸗Rundſchwellen, 4144 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 3100 Blamiſer, 17 000 Speichen; N. Waller 
durch Taß 2 Traften 600 Tannen⸗Balken und Mauer⸗ 
latten, 700 Eichen⸗Rundholz. 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billisster Ersatz für Seife. 


& Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von Ein Pf. an, 


Oelpalmen-Seifenpuluer 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

Gebrüder Ziegler, Minden in Wenfaleu.] I. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. in der Expedition niederzulegen. 


. DIENE Börjen » Depeſche 


erlin, 5. Juni. 


Fonds: ziemlich feſt. 4. Juni 
Ruſſiſche Banknoten. 216,85 216,70 
Warſchau 8 Tage . 16,30 216,25 
Preuß. 3% Conſolss . 99,75] 99,70 
Preuß. 3/½% Conſolss 104,75 105,00 
Breuß. 4% Conſols. „„ „ „ 105,80 105,90 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104.900 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt] 67,50 

do. Liquid. Pfanddrieſe 66,30 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½⸗% nenl. U. 100,10) 100,10 

Distonto-Comm.-Antpeile 08,60 208,00 

Oeſterr. Banknoten. 170,20 170,25 
eizen: Juni 148,75] 149,50 

Sult 148,50] 148,00 

Loco in New⸗Hork 73ſ%ͥ] 72% 

Roggen: loes 118,00] 119,00 
uni 114,50 113,50 

Juli 115,50 114,25 

Sept. 116,75] 116,59 

Dafer: Juni 122,75 122,75 
Juli 122,25] 122,50 

Rübatl:: Juni 45,00 45,00 
Okt. 45,30] 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,70] 33,90 

Juni 70er 38,40 38,50 

38,90] 39,00 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 33,20 „ 32.80 „ —,.— „ 
Juni N N Aer „ 
Petroleum am 4. Juni, i A 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9,90 
Berlin „ a 9,70 
Neneſte Nachrichten. 
Königsberg, 4. Juni. Der Kaiſer 


hat dem Herrn Oberpräſidenten Grafen Bis⸗ 
marck telegraphiſch die Nachricht zugehen 
laſſen, daß er bei dem dem Oberpräſidenten 
kürzlich geborenen Sohne eine Pathenſtelle über⸗ 
nehmen wolle. a 
Berlin, 4. Juni. Zu der Meldung 
von der Ermordung des deutſchen Inſtruktions⸗ 
offiziers Krauſe in Nanking teilt die „Poſt“ 
mit, das im Reichsmarineamt über den 
Vorfall noch Nichts bekannt war. Im Auswär⸗ 
tigen Amte ſei Nichts zu erfahren geweſen. 
Neu⸗ Ruppin, 4. Juni. Bei der 
Reichstags⸗Erſatzwahl in Nev⸗Ruppin Templin 
iſt Leſſing (fieiſ. Volksp.) mit 9636 Stimmen 
gewählt worden. v. Arnim (conſ.) erhielt 
8352 Stimmen. b 


Wien, 4. Juni. Der Finanzminiſter 


übermittelte einen Geſetzentwurf betr. zeitweilige a 


Abänderung einiger Beſtimmungen des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes. Der Landwirtſchaftsausſchuß 
nahm eine Reſolution an, welche die Regierung 
auffordert, behufs Unterſtützung und Erhaltung 
der Konkurrenzfähigkeit der heimiſchen Zucker⸗ 
induſtrie gegenüber dem Auslande proviſoriſche 
Verfügungen auf die Dauer eines Jahres zu 
treffen. 

Wien, den 4. Juni. Seitens der Blätler 
wird eine ſcharfe Kritik darüber geübt, daß, 
wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, die Cholera 
in Aegypten bereits ¾ Jahre herrſcht und die 
Regierung dies verheimlicht hat. Wirkunge⸗ 
volle Maßregeln gegen dieſe Vertuſchungs⸗ 
verſuche werden allſeitig gefordert. 

Paris, 4. Juni. Der „Gaulois“ ſagt, 
der ehemalige Berliner Botſchafter Herbette 
habe den Roten Adler⸗Orden dankend abgelehnt, 
weil nur der Schwarze Adler⸗Orden mit dem 
ihm kürzlich verliehenen Großkreuz der Ehren⸗ 


legion gleichwertig ſei. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


- Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl 1 2 re e vom Einfachsten bis 
i Waschstoft 


Huster ag Mousseline 
garantirt waschäch 


auf Verlang. 
modernste Dessins 


franco 
ins Haus. 


» 28 Pf.per Meter 65 pr. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat Abtheilung fur Herrenkleideratoffe. 
Buxkin vo M. 1.35 per Meter an. 


* * 
Freiburger Geld- Lotterie 
Hauptgewinn M. 50,000, Ziehung am 
12. Juni 1836. Looſe a M. 3,25. 

Berliner Pferde - Lotterie 
Hauptgewinn im Werthe von M. 30,000. 
Looſe a M. 1,10 empfiehlt 

Die Hauptagentur: 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſebethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


eamter ſucht möblirte rg 
von 2 Zimmern. Adreſſe unter 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindebeſchlüſſe, nach welchen für 
das Etatsjahr 1896/97 an direkten Ge⸗ 
meindeſteuern erhoben werden: 

a. 175%. Zuſchläge zur Staats⸗Einkommen⸗ 


ſteuer, 

b. 100% Zuſchläge zur Gebäudeſteuer auf 

der Culmer⸗ und Jacobs⸗Vorſtadt, 

©. 166% Zuſchläge zur Gebäudeſteuer in 

der übrigen Stadt, 

d. 162% Zuſchläge zur Gewerbeſteuer, 
find nunmehr ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
genehmigt und es kann die Erhebung der 
Steuern nur deshalb noch nicht erfolgen, 
weil die Zuſtimmung der betreffenden Herren 
Reſſortminiſter zu dem Beſchluſſe des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes noch ausſteht. Sobald 
dieſe eingeht, was in den nächſten Tagen 
zu erwarten iſt, muß die Steuererhebung 
ſogleich beginnen und in kürzeſter Zeit 
durchgeführt werden. Wir erſuchen die 
Steuerpflichtigen daher, die Steuerbeträge 
zur umgehenden Zahlung nach Aus⸗ 
händigung der Steuerzettel in nächſter Zeit 
zur Vermeidung von Unbequemlichkeiten 
bereit halten zu wollen. 

Thorn, den 2. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths ift vacaut. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königliche Regierungsbau⸗ 
meiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden 
haben und bereits mehrere Jahre im 
Staats- bezw. Kommunaldienſt oder auch 
in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt waren, 
wollen ſich unter Einreichung eines kurzen 
Lebenslaufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens 0 

1. Juli d. J. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
auf 4200 M. mit Steigerungen von 300 M. 
in 3 mal 4 Jahren dis 5100 M. ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen 
werden auf Erſuchen an das Büreau der 
Stadtverordneten Verſammlung (Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 
1. Juli d. Is. verlängert worden. 

Thorn, den 15. Mai 1896. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
Boethke, 
Profeſſor. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines n Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 8 e 

u de alt beträgt 1650 M. und ſteigt 
An 23 Sahren um je 150 M., 1x5 
Jahren um 300 M., 2543 Jahren um je 
150 M. und 3545 Jahren um je 150 Mark 
auf 2400 M, wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns dis zum 20. Juni d. Js. 
einreichen. 

Thorn, den 4. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 


Montag, den 8. Juni er, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters Pünchera beim Reſtaurateur 
Nicolai hierſelbſt Mauerſtraße unter⸗ 
gebrachte 
6 Faß Petroleum, 14 Tonnen 
Heringe, mehrere Faß Pflau⸗ 
menmuß, leere Fäſſer, Kiſten 
und Säcke u. a. m. 


öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


00 Mk. 


behufs Cedirung auf ein ſtädt. Grundſtück 
gef. Off. unter II. O. a. d. Exp. d. Bl. erb. 


. '"Herzogliche Bangewerkschnle 


Fan Holzminden 1017 Schlier. 


Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Königl. Bangewerkschule z. Posen. 


Beginn d. Winterhalbjahres 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. Nachrichten und 
Lehrplan koſtenfrei. Der Kgl. Bau⸗ 
gewerk⸗Schuldirektor O. Spetzler. 


Pia noforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


I vorzüglich eingerichteter 


Pferdestand 


f. 2 Pferde, ift von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Pichert, Thorn. 
Wangen v. 1./ 10. part. 4 Zim. Mochſt., 
3 Eing., Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 
im., Balk. n. Weichſ., alles hell u. allen Zub. 
ſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


| 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt an eine 


anſt. Dame 


biflia zu vermiethen Strobandſtr. 16, part. r. 


a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b 


Gentral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 


Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 
————————— —— 


Nach überſtandener, ſechsmonatlicher, ſchwerer Krankheit erlaube mir 
das hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, ſowie den Behörden, 
Herren Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich vom 1. Juli er. ab meine ( Schmiedewerkſtatt und 
Wagenbau⸗Anſtalt aus der Tuchmacherſtraße Nr. 1 nach meinem 
väterlichen Grundſtücke Heiligegeiſtſtraße 6, der früheren 8. Krüger- 
ſchen Wagenfabrik, verlege. Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, 
ſowie die Renovirung alter Kutſchwagen und die Anfertigung aller 
Arten von neuen Wagen werden bei mir ſtreng reell, gut und zu 
möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. . Meine Schmiedewerkſtatt 
in der Tuchmacherſtraße habe ich an den Schmied Herrn Karl 
Fischer abgetreten. 


Thorn, im Juni 1896. 
Emil Block, Schmiedemeiſter und Wagenbauer. 0 
EEE 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’n! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 


do. Haarfilzhüte . . . . .. 5,— 6,— und 7,— Mk. 
Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 23,— 2,50 Mk. 
Cylinderhüte neuester Form 6,— 7,50 0,— und 11,— Mk. 
Strohhüte für Knaben und Herren . . 0,75 1,50 2,— 2,50 Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Loden jagdhüte bei 
Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte- von Habig in Wien. 


U 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
in Flaſchen von ca. ¼0 Ltr. Inhalt 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 
Frühjahrs- undsommerstoffen, 3% 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen 


- Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für beſte 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Freiburger n Qualitä 
Dombau- Loose d 3 Mk. 150 Stück Nähnadeln fortirt la Stahl, 
Ziehung schon 12. u. 13. Juni. 10 „ Stopfnadeln „ „ x 
Hauptgewinnebaar Geld. bin) Feen . 1 
50 agarnadeln fein lackirt 
50,000 Mark Be opfnadeln, verſilbert 0 N 
3 Spiele 4 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 


20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. W. Porto u. Gewinnliste 30 Pf., 
zu bez. durch d. Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co, 
Berlin, Breitestrasse 5, 

EEE beim Kgl. Schloss. 

Harte, ſchmackhafte 


E ſaure Gurken, 2 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren TE 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Zahnarzt Loewenson 


wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 
im Hause des Herrn Glasermstr. Hell. 
Sprechst.: 9—1, 3—6. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützen hauſe. 


5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
15 3 Schuhknöpſer, 
1 „ Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 


Raffloer & Felderhoff, 
Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weſtfalen. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 


Fabrik ©. D. Wähderlich. 2 mal prämiirt. 

Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 


schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjacken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 


in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 
Möblirte Zimmer mit aud ohne Penfion ſeeiſche 2,50 M., 120 beff. 


zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 1000 europäiſche 2,50 M. bei 


Ein Geſchaftskeller, 2 gr. Zim von jofort | 8. Zechmeyer, Hürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 


oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 
mieten. Moritz Leiser. 5 vermiethen. J. Keil. 


Altſtädtiſcher Markt 15 ift dle 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſdeuiſche Zenung“, Verleger 


60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 


eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 


alkon⸗Wohnung ohnung 


Briefmarken, ca. 180 Sorten] Ente 


in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 8 


Hotel Muſeum. 


Sonntag, „den 7. Juni 
Tanzkränzchen. 


Ein altes, leiſtungsfahiges Haus der 
Spirituoſen : Wein ⸗ Branche 
ſucht für Thorn nebſt Umgebung eine 
geeignete Perſönlichkeit als 


Vertreter 


gegen Proviſion. Gefl. Anerbietungen unter 
G. 32 zu richten an Rud. Mosse- 
Stettin. 


Mehrere tüchtige 


Schneidergeſellen 


finden dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Th B 


orn. „ Doliva. 


Einen Lehrling 
für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


J ul ius Hell, Brückenſtraße. 
Greübte Rock- und Taillenarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 
Majunke, Gerechteſtr. 30. 


Junge Damen, "DEE 
welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19, II 


Ein ordentl. Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht 
Gerechteſtraße Nr. 3. 


Zum 15. Juli findet ein 


Stubenmädchen 


Stellung bei Frau Juſtizrath Warda. 


Rähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzaklungen monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnall, sauber und billig. 


1 Sitzbadewanne 
zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition. 


Billi ste Bezugsquelle 


ür elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- und Strandschuhe 


jeder. Art. 


Thorn, Breiteſtr. 25. = 
J. Witkowski. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1./10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 
m anſchl. Wohnung Culmerſtr. 13 
Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


1 fr. m. Zim. v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, 1. 
Möb. Z. ſof. z. v. a. 1 o. 2 H. Breiteſtr. 32, II. 


dung Auas ayny9ssapuny 


Damen-Promenaden-u. -Hausschuhe. 


a 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
Im. 3. (f. Hovoiſten ſ. geeig.) f. 10 M. v. I. o. 
15. 6. a. l. o. 2. H. z v. Seglerftr.6. Manstein. 
1 möbl. 5 nebſt Kabinet und mit 
Penſion ſofort zu vermiethen Culmerſtr, 15. 
Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
möbl. Zimmer, auf Wunſch Burichen- 
gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


ut möblirte . Wohnun 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I, 


Ein gr. feinmöbl. Zim. f. 20 M. ſof. z. 
E ren 14. I. Sei ee : 


1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 11. III. v. 
I kl. Wohn. z. v., 4. erf. Tuchmacherſtr. 10, 11. 
Chorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 5. Juni 1896. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
——— —— ——— — ͤ—-—-—¼ un 


ſniebr. Ihöchſt. 
| Preis, 


Rindfleiſch Kilo 90 — 1l— 
Kalbfleif, . — 801 11— 
Schweinefleiſch D — —1 1 — 
ammelfleiſch 5 — 901 1— 
arpfen . 1401 — 
Aale D 11801—|-— 
Schleie . — 70 —80 
Bee . 120] 1140 
echte * — 701 — 80 
Breſſen D — 501 — 180 
Schollen - — 801— — 
Krebſe Schock 6 —— — 
Gänſe Stück 3 ——— 
n aar 250] 3— 
Hühner, alte tück 1120| 1140 
junge Paar — 900 11— 
Tauben 5 — 60 1.— — 
Spargel d. —50—70 
Butter 140 180 
Eier Schock 2 — 220 
Kartoffeln Zentner] 110 1/20 
eu . 3——— 
Stroh . 225 2,50 


: Wi. Schirmer in Thorn. 


i Deutſcher \ 
Pripat⸗Beamten⸗Verein 


Zweigverein Thorn. 
Sonntag, den 7. Juni er. 


Ausflug 2 


nach Ottlotschin . mit Muſik. 

Abfahrt mit Sonderzug 1 uhr 30 Min. 

mittags vom Stadtbahnhof. N 

Rückfahrt von Ottlotſchin 9 uhr 20 Min, 

abends. 

‚Um rege Betheiligung wird gebeten, 

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind 
herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonntag, den 7. Juni 


Eröffnung der Sommerbühne 


und Auftreten des nen enga- 
girten Künſtlerperſonals. 


Theater: 
in weißer Othello.“ „Eine verfolgte Un⸗ 
uld. Die Direktion. 


Im Garten des 


Restaurant Reichskrone 
Katharinenſtraße 7. 
Sonnabend, den 6. Juni 1896: 
BER“ Abschieds-Vorstellung 1 


Berliner Variets-Fusembles 
Sonntag, d. 7. Juni u. folgende Tage: 
Auftreten von neuengagirten 


spezialitäten 1. Ran gas 


b 4 Bessel), 
äg neues Programm. ug 
Anfang der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Conzerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf; an Wochentagen 
von 9 Uhr ab Schnittbillets à 30 und 
20 Pf. Theel. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: ug 


Orchestrion-Concert. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Entree frei. 
Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 


Paul Schulz. 
Wunden Restaurant. 


Tanzkrä 


verbunden mit Waldpolonaiſe. 
Hierzu ladet ein 
Wisniewski, Mellienſtr. Nr. 66. 


47 


ſch 


Von heute ab koſtet: 
Schweinefleiſch 40 Pf. per Pfd., ge⸗ 


räucherter Speck 60 Pf., Cervelat⸗ 

und Salamiwurſt 90 Pf. per Pfd. bei 

Fleiſchermeiſter St. Gruszezynski, 
Kl. Mocker, Beraſtraße Nr. 40, 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


empfiehlt 
Hugo Eromin, Mellienſtraße Nr. 81 


Nene engl. Matjesheringe 


a Stück 0,10 Pfg. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Neue 


Matjes-Heringe 


empfiehlt azurkiewiez. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 7. Juni 1896, 
a Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt 

Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte zum Bau eines Bethauſes in Luifin. 
Parochie Bohlſchau. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. — 

Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Frebel. 


Evangel.-kuth. Kirche in Mocker. 
ae 30 Uhr: 855 5 Meyer. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


